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Außenklima-Kistenstall
Funktionsbereiche und deren Nutzung durch Mastschweine
In einem Systemvergleich wurde
das Tierverhalten auf einem Pra-
xisbetrieb in einem Außenklima-
Kistenstall mit Teilspaltenboden,
einem Außenklimastall mit einge-
streutem Kotplatz und einem her-
kömmlichen Warmstall analysiert.
Es traten keine grundsätzlichen
Unterschiede zu Tage. Einflüsse
des Außen- und Stallklimas, des
Tiergewichts und der Funktionsbe-
reiche wurden deutlich. Eine gute
Durchlüftung der Kiste im Sommer
ist Erfolg bestimmend. Im Vergleich
zum herkömmlichen Warmstall zei-
gen sich ähnliche Verhaltensantei-
le.
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Außenklimaställe werden frei belüftet,
die Wärmedämmung wird auf den Ru-

hebereich der Tiere beschränkt. In den zwei
Klimazonen können die Tiere sich nach
ihren Bedürfnissen aufhalten und Bereiche
zum Liegen, Fressen und Koten einrichten.
Die Funktion strukturierter Systeme ist ver-
einzelt bereits beschrieben [1, 2, 3, 4, 5, 6].
Direkt vergleichbare Rahmenbedingungen
lagen jedoch nicht vor. Ziel war es, die funk-
tionsgerechte Nutzung durch die Tiere diffe-
renziert nach Systemen mit und ohne Stroh,
nach Mastabschnitten, Belegdichten und
Jahreszeiten unter vergleichbaren Bedingun-
gen zu überprüfen. 

Material und Methode

Auf einem Betrieb wurden drei Einheiten
mit je 64 Tieren (herkömmlicher Warmstall
mit Teilspaltenboden (kW), Außenklimastall
mit Ruhekisten und Teilspaltenboden (AKt),
Außenklimastall mit Ruhekisten und einge-
streutem Kotplatz (AKe)) mit je vier Buch-
ten verglichen (Bild 1) [10]. 

Die Buchten (Breite 2,60 m) sind zweirei-
hig und firstparallel angeordnet. Wandseitig
stehen wärmegedämmte Ruhekisten, die zur
Stallmitte mit einfachen PVC-Folienstreifen
abgeschlossen sind. 

Mit 32 Tieren je Bucht stehen in der Vor-
mast 0,44 m2/Tier zur Verfügung, in der
Hauptmast bei Belegdichten von 14 bis 18
Tieren 1,01 bis 0,79 m2/Tier. Gefüttert wird
über Rohrbreiautomaten in den Buchten-
wänden. Der Fress- und Kotbereich ist mit
Spaltenboden ausgelegt. Im eingestreuten
Versuch (AKe) wurden diese mit Flusssand
beschichteten Holzfaserplatten abgedeckt.
Dort wurden täglich etwa 100 g Stroh je Tier
eingestreut und alle zwei Tage entmistet. 

Die Ferkel der Kreuzung Pi x DL kamen
als geschlossene Partie von einem Aufzucht-
betrieb. Der Stall wurde im Rein-Raus-Ver-
fahren betrieben, die Liegefläche wurde
beim Einstallen mit etwa 30 Liter Sägemehl
oder Futter präpariert. Nach drei bis fünf
Wochen wurde umgestallt. Die Temperatu-
ren außen, im Stall und in den Ruhekisten
gibt Tabelle 1 wieder. 

Zu verschiedenen Jahreszeiten wurden
pro Stallsystem zwei (Vormast) oder vier
Buchten (Hauptmast) an jeweils zwei Tagen
über 24 Stunden der Aufenthaltsort, die Aus-
lastung der Funktionsbereiche sowie die
Verhaltensanteile (Bauch-, Seitenlage, Ste-
hen, Fressen) erfasst. Die Bucht wurde nach
Funktionsbereichen eingeteilt: Die Kiste als
Ruheort, der Mistbereich für Bewegung, Ko-
ten, Harnen, der Halbkreis um den Automa-
ten im Radius einer Tierlänge zur Futterauf-
nahme. 

Das Tierverhalten in den Gruppen wurde
im Multi-Moment-Verfahren ausgewertet
(192 Beobachtungen pro Tag). In einer zwei-
faktoriellen Varianzanalyse ohne Messwie-
derholung wurden die Buchten über alle
Auswertungstage bezüglich aller untersuch-
ten Verhaltensparameter verglichen. Auf die-
se Weise war es möglich, das Verhalten der
Tiergruppen (Bucht) innerhalb der Systeme,
zwischen diesen und bezüglich der Jahres-
zeit (Tag) zu prüfen. 

Ergebnisse

Unterschiedliches Tierverhalten zwischen
den Buchten eines Systems trat nur im Zu-
sammenhang mit dem ausgewerteten Tag
auf. Dies lässt übers Jahr gesehen auf einen
starken Temperatureinfluss schließen. In den
ersten Tagen der Vormast unterschied sich
das Verhalten hinsichtlich des Aufenthalts
außerhalb der Kiste, Bauchlage und Stehen
im Mistbereich. Dies kann an der Lernfähig-
keit oder an individuellen, sozialen Bedürf-
Vormast Hauptmast

Datum 6.2. 8.2. 29.4. 30.9. 17.6. 18.6. 19.2. 20.2. 25.4. 26.4. 1.7. 2.8.
Masse kg 38,5 38,5 30,0 28,5 28,5 28,5 46,5 46,5 79,0 79,0 38,5 57,5
Temp. Stall °C 3,8 2,2 10,6 14,0 18,6 15,7 6,3 7,1 15,2 17,3 20,0 23,3
Temp Kiste °C 24,4 23,9 28,4 28,1 26,9 25,2 24,6 25,1 25,4 24,8 27,7 27,0
In der Kiste % 86,7 85,4 89,4 60,4 73,7 83,6 88,2 88,4 60,6 57,6 86,0 59,9
Bauchlage % 0,1 1,2 0,2 19,2 4,7 2,7 0,1 0,1 23,9 21,4 0,8 4,4
Seitenlage % 0,0 0,2 0,0 11,4 5,8 0,0 0,0 0,0 6,6 11,6 4,5 24,5
Stehen % 3,3 5,2 3,5 3,7 7,1 6,6 4,2 4,4 4,0 4,5 4,1 7,2
Fressen % 9,9 7,9 6,9 5,3 8,7 7,1 7,5 7,1 5,0 4,9 4,7 4,0

Tab. 1: Tierverhalten in Kistenställen für Mastschweine
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nissen liegen [7, 8]. In der Hauptmast (14,
16, 18 Tiere je Bucht) traten zwischen den
Tagen nur beim Liegen und beim Stehen
Verhaltensunterschiede auf. Die Variation
der empfohlenen Belegdichte hatte keinen
Einfluss. Die Kombination schwerer Tiere
und hoher Temperaturen führte zu einer stär-
keren Nutzung des Bereichs um den Futter-
automaten und des Abkotbereichs. Signifi-
kante Unterschiede werden zahlreicher, je
weiter die Tage auseinanderliegen. 

Zwischen den Stallsystemen wurden an
keinem Aufenthaltsort wesentliche Unter-
schiede festgestellt. Es zeichnete sich ein
starker Einfluss der Tiergröße und eine ge-
ringe Wirkung der Stall- und Kistentempera-
tur ab. Für die weitere Auswertung wurden
deshalb die Daten zusammengefasst und
nach Mastphase, Jahreszeit, Temperatur und
Funktionsbereich analysiert. 

In der Vormast (Tab. 1) verbrachten die
Tiere 80 % der Zeit in der Ruhekiste. Ledig-
lich zwei Tage nach der Einstallung hetero-
gener, noch nicht an Funktionsbereiche ge-
wöhnter Ferkelgruppen hielten sich nur 60
beziehungsweise 74 % dort auf. Dies sind
auch die Tage, an denen Bauch- und Seiten-
lage außerhalb der Kiste mit bis zu 19 % auf-
traten. Die Verhaltensweisen Fressen und
Stehen zeigen keine nennenswerten Unter-
schiede und erreichen gemeinsam meist 
Anteile um die 13 %. Der hohe Kistennut-
zungsgrad war bei den 37 und 40 kg schwe-
ren Tieren trotz hoher Stall- und Kistentem-
peraturen im Sommer ebenso wie im Winter
gegeben. Der planbefestigte, eingestreute
Kot- und Aktivitätsbereich zeigte im Ver-
gleich zum Spaltenboden keinen Einfluss
auf den Aufenthalt in der Kiste.
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In der Hauptmast bevorzugten die Tiere
bei niedrigen Temperaturen die Kiste (88 %)
als Aufenthaltsort. Bei Stalltemperaturen
über 15 °C wurde bei schwereren Tieren (79
kg) jedoch verstärkt Liegen im gesamten
Buchtenbereich festgestellt. Ab Stalltempe-
raturen von 20 °C wird die Seitenlage mit
maximaler Kühlung bevorzugt. 

Im Bereich um den Futterautomaten hiel-
ten sich die Tiere durchschnittlich 8 % des
Tages auf. Es wurde überwiegend gefressen
(5 bis 7 %) und nur maximal ein Fünftel der
Tiere standen an. Bei niedrigen Temperatu-
ren treten um den Futterautomaten nur die
Verhaltensweisen Fressen und Stehen auf.
Hohe Temperaturen führen vor allem in der
Hauptmast zu stärkerer Nutzung des Fress-
bereichs als Liegeplatz (Bauch- und Seiten-
lage). 

Der Aufenthalt im Spaltenbodenbereich
oder am planbefestigten Kotplatz wurde
funktionsgemäß zum Koten, Harnen und zur
Aktivität genutzt. Bei tiefen Temperaturen
(im Februar) verließen die Tiere vor allem in
der Vormast die Kiste oft nur kurz, begaben
sich zum Kontrollgang, verweilten dort (Ko-
ten/Harnen war teilweise feststellbar),
fraßen auf dem Rückweg zur Ruhekiste am
Automaten und verschwanden wieder in die-
ser. In der Hauptmast wirkt sich vor allem
bei schweren Tieren die Temperatur auf die
Nutzung aus (Aufenthalt am Spaltenboden
bis 20 %). Das Verhalten am Spaltenboden
ist geprägt von den meist hohen und mit 3 bis
6 % relativ konstanten Anteilen für „Ste-
hen“. Zu Mastbeginn tritt bei hohen Tempe-
raturen „Liegen“ im Spaltenbodenbereich
auf. Dies ist mit der Einstallung und der He-
terogenität der Tiere zu erklären [9]. In der
Hauptmast nimmt das Liegen auf den Spal-
ten mit Temperatur und Lebendmasse zu. 

Diskussion und Schlussfolgerung

Mit zwei Versuchstagen je Haltungssystem,
Jahreszeit und Mastphase und vier Buchten
je System ergab sich eine umfangreiche
Stichprobe, die jahreszeitliche Veränderun-
gen enthält. Als wichtigste Verhaltensweisen
werden, wie bei [1] und [6], „Liegen“, „Fres-
sen“ und „sonstige Aktivitäten“ erfasst. 

Wie der Vergleich mit der Literatur zeigt,
nimmt „Liegen“ jeweils einen Anteil von 80
bis 90 % des 24-Stunden-Tages ein. Wo die
Tiere liegen, wird durch das Stallklima, das
Platzangebot sowie Details der Bucht oder
Kiste bestimmt. Im Sommer lagen in den ei-
genen Untersuchungen wesentlich mehr Tie-
re in den Ruhekisten als bei [1] und [6]. Bei
diesen wurden rechteckige, weniger tiefe
und nur über den Streifenvorhang belüftete
Kisten verwendet. Kistentemperaturen sogar
deutlich über der Stalltemperatur waren im
Sommer die Folge. In den eigenen Untersu-
chungen ermöglichten die direkte Belüftung
von außen und bei hohen Temperaturen an-
gehobene Kistendeckel einen raschen Luft-
austausch und damit innerhalb und außer-
halb der Kisten ähnliche Temperaturen.

Bei der Verhaltensweise „Fressen“ stim-
men die Ergebnisse überein. Der hohe Anteil
im Sommer bei [6] kann auf die Definition
Aufenthalt im Fressbereich als „Fressen“
zurückgeführt werden. Übereinstimmend
liegen ältere Tiere länger, aufgrund ihres ge-
ringeren Wärmeanspruchs aber weniger in
der Ruhekiste. Der Einfluss des Stallklimas
auf das Verhalten und die Nutzung der Funk-
tionsbereiche wird in allen Untersuchungen
deutlich. Nach eigenen Ergebnissen liegen
die unteren Schwellenwerte, bei denen nur
notwendige, kurze Aufenthalte außerhalb
der Kiste verbracht werden, je nach Wachs-
tumsabschnitt bei 10 bis 15 °C Stalltempera-
tur. [6] gibt für über 70 kg schwere Tiere ei-
nen Wert von 8 °C an. Mit steigenden Stall-
temperaturen steuern die Tiere durch ihren
Aufenthalt in der Ruhekiste und der Land-
wirt durch die Veränderung der Luftführung
dessen Temperatur. Bei gut durchlüfteten Ki-
sten ist der Luftwärmestrom höher, so dass
die durch die Tiere abzugebende Wärme bei
gleicher Temperaturdifferenz höher sein
kann. Dies erklärt, warum bei [6] bei Stall-
temperaturen ab 17 °C und bei [1] ab 20 °C
die Nutzung der Kiste deutlich sinkt. 

Unsere Untersuchungen brachten keine
signifikanten Verhaltensunterschiede zwi-
schen eingestreutem und strohlosem Kis-
tenstall. Im herkömmlichen Warmstall lagen
die Tiere 75 bis 85 % des Tages und fast aus-
schließlich auf dem Spaltenboden. Dieses
Ergebnis deckt sich mit dem von [6].
Bild 1: Grundrisse und Schnitte der Versuchseinheiten

Fig. 1: Ground plans and sectional views of the experimental units
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